
U
nv
er
kä
ufl
 ic
he
 

Le
se
pr
ob
e





Die Vampirschwestern 2
Das Buch zum Film



Alle Abenteuer der Vampirschwestern:

Band 1: Eine Freundin zum Anbeißen
Band 2: Ein bissfestes Abenteuer
Band 3: Ein zahnharter Auftrag
Band 4: Herzgefl atter im Duett
Band 5: Ferien mit Biss
Band 6: Bissige Gäste im Anfl ug
Band 7: Der Meister des Drakung-Fu
Band 8: Bissgeschick um Mitternacht
Band 9: Ein Sommer zum Abhängen
Band 10: Ein Date mit Bissverständnis
Band 11: Vorsicht, bissiger Bruder!



nach einer Idee von Franziska Gehm

Text von Nadja Fendrich

UNVERKÄUFLICHE LESEPROBE



www.vampirschwestern.de

 ISBN 978-3-7855-7946-6
1. Aufl age 2014

© Loewe Verlag GmbH, Bindlach 2014
Innenillustration: Dagmar Henze

Umschlag- und Filmfotos: © 2014 CTMG,
Tom Trambow, Kerstin Stelter 

ALL RIGHTS RESERVED.
Umschlaggestaltung: Franziska Trotzer

Printed in Germany

www.loewe-verlag.de



Inhalt

Schulhof-Boarding  .............................. 11

Der Vampirjäger  ................................. 17

Die Spürnase  ....................................... 20

Vampire auf Tour  ............................... 23

Poldi verzeiht  ...................................... 25

Wecke nie einen Vampir  ..................... 27

Ludo fühlt etwas  ................................ 33

Abhängen und abfl iegen  ..................... 37

Schmerzlich verbunden  ...................... 42

Bat Church Club  ................................ 45

Gefährliche Notaufnahme  ................. 47

Rock die Kirche  .................................. 52

Schwester Ursula  ................................ 55

Eine unheimliche Begegnung  ............. 58

Rachepläne und Albträume  ............... 62

Schleimig-schön verliebt  ..................... 65

Fledermäuse im Bauch  ....................... 70

Verliebt in einen Vampir ..................... 75

Eiszeit  .................................................. 80

Rosentheater  ....................................... 82

Eine Frage der Ehre  ............................ 86

www.vampibook.tr  ............................ 88



Bissfeste Auseinandersetzung  ............. 92

Mission Liebe  ..................................... 96

Verabredung mit einem Vampir  ......... 98

Der Feind hört mit  ........................... 104

Ludo sieht etwas  ............................... 112

Tarnung ist alles  ............................... 116

Eine magische Bestellung  ................. 118

Ausgefl ogen  ...................................... 123

Der alte Bahnhof  .............................. 127

Auf Horchposten  .............................. 132

Nicht verzagen, Ali fragen  ............... 133

Xantor wird wild .............................. 136

Elvira und Xantor  ............................ 138

Attacke!  ............................................ 141

Das Zookommando  ......................... 143

Xantors Rache  .................................. 144

Zerknirschter Rosenkavalier  ............ 146

Verräterische Eierschalen  ................. 149  

Hilfe naht  ......................................... 151

Bei Anruf: Action!  ............................ 153

Wer ist denn hier Vampir?  ............... 159

Fledermäuse im Zelt  ......................... 161

Auf die Freundschaft  ........................ 164

Rock am See featuring Murdo  ......... 171

Happy End?  ...................................... 173



11

Schulhof-Boarding

Es war ein fast ganz normaler Tag auf einem fast 
ganz normalen Schulhof im Herzen von Bind-

burg. Die Sonne spiegelte sich in den weit geöff-
neten Fenstern und Laute drangen aus den Klassen-
zimmern. Lange Reden (von den Lehrern) und lange 
Seufzer (von den Schülern). Was man von außen 
nicht sehen konnte, waren die sehnsüchtigen Blicke 
der Schüler zur Uhr. Denn heute war eben nur ein 
fast ganz normaler Tag – es war der letzte Schultag 
vor den großen Ferien. Tick, tack, tick, tack … noch 
drei, zwei, eins. Drrrrrr! Endlich Schule aus! Aus 
allen Türen strömten jubelnde Schüler. Sie lachten, 
rannten, riefen und sprangen – wobei das Springen 
bei einer Schülerin ein bisschen so aussah, als würde 
sie fl iegen. Sie hatte schwarze Haare, die nach allen 
Seiten abstanden, und ihre Klamotten (schwarze 
Lederjacke über einem rot-schwarz geringelten Pulli 
und zerrissene Jeans) waren so cool und wild wie 
ihr Sprung – oder Flug – die Treppe hinunter. Das 
Mädchen riss ihre Arme in die Höhe und rief laut: 
„Sommerferien! Endlich! Boi, boi, boi!“ 

Boi, boi, boi hieß so viel wie super, super, super 
und war vampwanisch. Denn das Mädchen trug 
nicht nur ungewöhnliche Klamotten, sie sprach 
auch eine ungewöhnliche Sprache und hatte einen 
nicht ganz normalen Namen. Das lag daran, dass 
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sie nicht ganz normal war. Dakaria Tepes, genannt 
Daka, kam aus Transsilvanien und war ein Vampir. 
Genau genommen ein Halbvampir. Das erklärte 
auch, warum sie ungewöhnlich blass für diese Jah-
reszeit war.

Hinter ihr sprangen ihre beste Freundin Helene 
Steinbrück, ein fast normales Menschenmädchen, 
wenn man von ihrer Vorliebe für gruftige Orte und 
monstercoole Kugelschreiber-Tattoos absah, und 
Ludo Schwarzer, ein fast normaler Menschenjunge 
mit einem Skateboard unter dem Arm, wenn man 
ignorierte, dass er gelegentlich Dinge sehen konnte. 
Dinge, die in der Zukunft passierten. Er hatte Visio-
nen. Düster und geheimnisvoll. Meistens zumindest. 
Heute aber nicht. Noch nicht. Im Moment war alles 
wundervoll, die Sommersonne schien und es waren 
Ferien. 

Ludo ließ seinen Rucksack und sein Skateboard 
auf den Boden fallen und mit einem: „Ich darf doch 
mal …!“ schnappte sich Daka sein Board, Helene 
sprang übermütig mit auf und die beiden Mädchen 
fuhren kichernd und schlenkernd über den Schul-
hof. 

„Uuaaa!“, rief Daka und Helene hielt sich an ihr 
fest. „Wackel doch nicht so!“, schrie sie.

Ludo sah seinen Freundinnen lachend nach. Hin-
ter ihm kam Dakas Zwillingsschwester Silvania Te-
pes aus der Schule geschlendert. Die Ähnlichkeit 
zwischen den beiden war unverkennbar. Aber nicht, 
weil sie gleich aussahen, das taten sie nämlich über-
haupt nicht, sondern weil Silvania genauso auffal-
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lend anders war wie ihre Schwester. Sie zog jedoch 
keine rockig-punkigen Klamotten an, sondern be-
vorzugte romantische Röcke und Kleider mit Rü-
schen und Blümchen und sie liebte Strohhüte in al-
len Farben. Sie trug ihre Haare auch nicht kurz und 
schwarz und spitz, sondern lang, rot-blond und 
weich gelockt. Silvania war ebenfalls sehr blass, 
wenn auch nicht ganz so blass wie ihre Zwillings-
schwester. Das lag zum einen daran, dass Silvania 
etwas mehr Mensch in sich hatte und sich deswegen 
auch lieber als Halbmensch, als als Halbvampir be-
schrieb. Zum anderen lag es sicher auch an dem 
Jungen, der neben ihr lief und sie an der Hand hielt. 
Jacob Barton. Er hatte hellgraue Augen, honig-
blonde Haare und einen roten Mund, der nach einer 
Mischung aus Hackbällchen (lecker, fand Silvania) 
und Knoblauch (egal, fand Silvania) schmeckte. In 
Jacob war Silvania heiß verliebt – er war einfach 
zum Anbeißen. Bei einer ihrer ersten Verabredun-
gen hätte Silvania ihn auch wirklich fast gebissen. 
Aber er wurde trotzdem ihr Freund und ließ ihr 
Herz schneller schlagen und ihre Wangen röter 
schimmern.

Gerade hatte er vorgeschlagen, ins Kino zu gehen. 
„Aber bitte keinen Gruselfi lm“, meinte Silvania. 
Die beiden blieben bei Ludo stehen und warfen ihre 
Rucksäcke mit auf den Taschensalat von Ludo, 
Daka und Helene.

„Vielleicht was Lustiges?“, schlug Jacob vor. 
Bevor Silvania antworten konnte, dass sie gern 

einen schaurig-schönen Liebesfi lm sehen würde, ka-
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men Daka und Helene auf Ludos Skateboard ange-
rast.

„Weg da! Wir kommen!“, warnte Daka.
„Oioioioiooooh!“, kreischte Helene.
„Krawalleriiiiii!“, rief Daka. Das war vampwa-

nisch und hieß Attackeeeee!. 
Silvania, Jacob und Ludo sprangen zur Seite und 

Daka und Helene purzelten lachend in den Taschen-
haufen. 

Jacob grinste spöttisch. „Naturtalente, würde ich 
sagen …“

Ludo nickte. „Absolut.“
„Ich fand uns nicht schlecht!“, meinte Helene und 

rappelte sich auf. 
Daka blieb einfach sitzen und lächelte breit. Dabei 

blitzten ihre Eckzähne in der Sonne auf. An ihrem 
letzten Schultag hatte es Daka mit der Dentiküre 
nicht so genau genommen. Wozu die Eckzähne 
wegfeilen, wenn sowieso Ferien sind und einen 
kaum einer mehr sieht? Und Helene und Ludo 
wussten, dass Silvania und sie Halbvampire waren. 
Anders als Jacob, aber der hatte ohnehin nur Augen 
für ihre Schwester. Und die hatte sich natürlich brav 
die Eckzähne gefeilt. Daka aber wollte nicht brav 
sein. Sie wollte etwas erleben! Schließlich waren 
Sommerferien. Ihre Augen funkelten: „Wir müssten 
was machen! Wir alle zusammen! Irgendwas zensa-
toi futzi Supertolles! Wie wäre es mit …“, nach-
denklich sah Daka in die Runde. „… Zelten! Wir 
könnten zusammen zelten. Nur wir, ohne Eltern. 
Am Bindburger See.“
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„Cool, da bin ich sofort dabei!“, freute sich He-
lene.

„Das klingt ja total romantisch.“ Silvania zog Ja-
cob zu sich und küsste ihn schnell auf den Mund. 
Jacob wurde ein bisschen rot, schließlich schlug 
auch sein Herz in Silvanias Nähe höher und er gab 
ihr einen schnellen Kuss zurück.

„Bäh!“, machte Daka angewidert. „Da wurden 
jetzt doch mindestens 500 Bazillen übertragen.“ 

Jacob zuckte nur lässig mit den Schultern. „Gut 
fürs Immunsystem.“

Alle außer Daka kicherten. Küssen, verliebt sein 
und Händchen halten fand Daka einfach Gumox. 
Quatsch. Unnötig. Peinlich.

„Aber jetzt wegen Zelten. Wir können doch alle 
mal unser Campingzeug checken und treffen uns 
nachher auf dem Friedhof“, schlug Ludo vor.

Damit waren alle einverstanden. „Okay, super!“, 
riefen Daka und Helene. 

Dann schnappten sich die Freunde ihre Taschen 
und zogen los. Weg von der Schule und hinein in die 
Sommerferien. Ohne Hausaufgaben, ohne Arbeiten, 
ohne frühes Aufstehen (für Halbvampire besonders 
angenehm, da sie tagsüber gar nicht gern wach sind) 
und mit jeder Menge Spaß, Abwechslung und Aben-
teuer … und Liebe natürlich. Vor lauter Vorfreude 
begann Silvania ein altes transsilvanisches Heimat-
lied zu summen: „Transsil…“

„…vaniaaaa!“, stimmte Daka sofort mit ein. 
Auch ihre Freunde kannten das Lied inzwischen 
und sangen lauthals mit: 
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Transsilvania 
Wuzzpogoi, oista snips, fl opso, fl ugo,
Milobom job, rodna fantazyca!
Job enzero inima naz, Transsilvania!

Wörtlich übersetzt hieß das Lied:

Transsilvanien,
herumtollen, verrückt sein, fl opsen, fl iegen!
Wir lieben dich, du schöne Heimat!
Du bist für immer in unserem Herzen, Trans-
silvanien!

Für den heutigen Tag hieß das Lied frei übersetzt: 

Sommerferien,
herumtollen, verrückt sein, fl opsen, fl iegen!
Wir lieben dich, du schöne Zeit!
Wir freuen uns von Herzen, Sommerferien!




